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Einleitung 



Der verstorbene Br.-. von Hymmen der Aeltere hat anläßlich 
des 50jähr. Stiftungsfestes unserer Loge eine dankenswerte Zu- 
sammenstellung der Gründungsvorgänge unserer Bauhütte sowie 
eine Abhandlung über die Entwickelung der Loge in den ersten 
50 Jahren verfaßt. Diese Arbeit ist nachstehender Veröffentlichung 
zu Grunde gelegt und anschließend daran sind in Kürze die weiteren 
wichtigeren Begebenheiten in der Zeit von 1854 bis 1904 mitgeteilt. 

Im großen und ganzen hat die Loge hier in Trier in den 
vergangenen 100 Jahren eine recht gleichmäßige Mitgliederzahl 
gehabt und in steter ruhiger ernster maur. Arbeit gewirkt; sie 
hat in dieser Zeit keinen besonders bemerkenswerten Aufschwung 
genommen, hat aber auch nie einen Niedergang zu verzeichnen 
gehabt und die Bbr.\ betrachten sie nach wie vor als einen 
Sammelpunkt freier unabhängiger Männer, die inmitten einer 
zum großen Teil ultramontanen Bevölkerung auch aus ihren 
liberalen Gesinnungen kein Hehl machen und denen die Arbeit 
am rauhen Stein gerade liier eine besondere Freude verursacht. 

Die Gründung der hiesigen Loge fällt in die Zeit der 
französischen Herrschaft und hier wie an mehreren anderen Plätzen 
waren es zunächst französische Beamte und Offiziere, die den 
Orden ins Leben riefen. Eine hochinteressante Arbeit des Biv. 
Erlenmayer in Bendorf im Jahr 1901 über die „Gründung der 
St. Johannisloge Friedrich zur Vaterlandsliebe im Or.\ Coblenz* 
widmet ein Kapitel der Geschichte der rheinischen Freimaurerei, 
worin als die vier ältesten unter dem Grand Orient de France 
im Departement du Rhin et Moselle gegründeten Logen aufgezählt 
sind : i. die Loge „des freres courageux" zu Bonn, 2. die Loge Union 
ä TOrient d'Ebernach sur la Moselle, Arondissement de Coblence, 
3. die Loge l'Union desiree zu Coblenz, 4. die Loge zu Kreuznach 
„Les amis reunis de la Nahe et du Rhin". 
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Unmittelbar unter französischen Verhältnissen gegründet und 
vom Grand Orient de France installiert waren die Logen: 

1. „La reunion des amis de Thumanite" zu Trier, 

gestiftet am 19. Nov. 1804; 

2. „Le triomphe de Napoleon" zu Prtimm, gestiftet am 

16. Juni 1808 ; 

3. „Napoleon Josephine des amis reunis" zu Mainz, 

gestiftet am 1. Mai 1809. 

Br.\ Erlenmayer erwähnt dabei die interessante Tatsache, 
daß schon im Jahre 1746 in Trier sich Freimaurer bemerkbar 
gemacht hätten und der damalige Kurfürst Franz Georg von 
Schönborn ihretwegen schon „Besorgnisse gehabt hätte". 

Zum Verständnis der maurerischen Zeitrechnung sei 
dann noch folgendes vorausgeschickt : Die französischen und 
holländischen Logen setzten den Beginn des Maurerjahres auf den 
1. März, rechneten seit Erschaffung der Welt — von da bis 
Christi Geburt setzten sie 4000 Jahre — und nannten das Jahr 
l'an de la vraie lumiere. Somit ist der Monat März der erste 
Monat, sowie der Monat Januar des folgenden Jahres der 11. des- 
selben Maurerjahres. Wenn es nun in den Protokollen heißt, die 
Loge wurde am 18. Tage des 1. Monats im Jahre des wahren 
Lichtes 5805 konstituiert, so korrespondiert dies mit dem 18. März 
5805 unserer Zeitrechnung nach Jahren der Welt, und diese 
wieder mit der damaligen bürgerlichen Zeitrechnung, dem 27. 
Ventose des Jahres XIII. Oder: der 9. Tag des 11. Monats im 
Jahre des wahren Lichtes 5804 ist demnach gleich dem 9. Januar 
5805. Wie der 19. Nov. 1804 als Stiftungstag der Loge bestimmt 
werden konnte, ist nicht festgestellt, wenigstens fehlen darüber 
die Urkunden ; da indessen anzunehmen ist, daß schon vor offizieller 
Gründung bezw. Installation durch den Groß-Orient in den Bau- 
hütten reguläre Arbeiten abgehalten wurden, so spricht die Wahr- 
scheinlichkeit dafür, daß auch hier schon einige Monate vor der 
aktenmäßig festgelegten „Stiftung" die Vorbereitungen dafür im 
Gange waren und das Datum des 19. Nov. 1804 als Gründungs- 
datum daher ruhig als richtig betrachtet werden darf. 
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Geschichte der Loge 

,Zum Verein der Menschenfreunde 

Im Or.\ Trier 
= von 1804—1904. 



f~|m Schlüsse des Jahres des wahren Lichtes 5804 faßten 
die in Trier und Umgegend wohnenden und verschiedenen Orienten 
angehörenden Bbr.\ Freimaurer den Entschluß, das Winter -St. 
Johannisfest in maurerischer Form festlich zu begehen, und be- 
stimmten dazu, nach genommener Absprache, den 9. Tag des 
11. Monats im Jahr des wahren Lichtes 5804, also den 
9. Januar 6805. 

Am festgesetzten Tage versammelten sich die folgenden 
19 Bbr.\ 

1. Br.\ Saint Martin, R.\ C.\ Richter am Appelhofe. Ge- 
wesener Mstr.\ v/. St .". der zz: zum 
Eifer im Or.\ v. Paris. Mitglied des 
Grand Orient de France. 
Mstiv. der zz: zu den 3 Königen im 
Or.\ v.\ Cöln. 

Richter am Appelhof. Mstiv. der 
Provinzial zz: z. Aix. 
Major und Stadtkommandant. Chev. 
Prussien. zz unbekannt. 
Advokat. Mstr.\ der zz: zur vollk. 
Einigkeit im Or.\ Epinal. 
Brigade-General u. Kommandant des 
Saardepartements. Mstr.\ der □ zur 
vollk. Einigkeit Or.\ Mantauban. 



2. 




Fuchs, 


3. 


■■ 


J o u v e , 


4. 


>> 


Stockame, 


5. 


n 


G e o r g e 1 , 


6. 


j> 


Desenf ans. 
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7. ., de la Coste, Major im 96. Inft.-Regt. Mstr .-. der □ 

zur Klugheit im Or.\ Genf. 

8. „ Deswignes, Schauspieler. Mstr.-. der a zur Brüder- 

lichkeit im Or.-. des 59. Linien-Regts. 

9. „ deRozieres, Richter am Appelhof. Mstr.-. der ru 

St. Johannis von Jerusalem im Or.'. 
zu Nancy. 

10. „ Mathis. Advokat am Appelhof. Schotte der cn 

zur militärischen Einigkeit. Or.-. 
Bavaria. 

11. „ Marchand, Musiklehrer. Schotte der □ zur drei- 

fachen Verbindung. Or.-. Montpellier. 

12. „ Glasson-Brisse, Schauspieler. Mstr.-. der zur siegen- 

den Tugend. Or.-. Portbrieux. 

13. „ Bonassier, Capitaine im 96. Inft.-Regt. Mstr. - . 

der zn die vereinigten Siegesfreunde 
im Or.-. des 96. Inft.-Regts. 

14. „ Le Tailleur, Unteroffizier im 96. Inft.-Regt. Mstr.-. 

der ad 13 genannten ü=i. 
16. „ de la Pre, Architekt. Mstr.-. der a St. Johann. 

Or.-. Straßburg. 

16. „ Hayn, Kaufmann. Geselle der □ zu den 3 

Königen. Or.\ Cöln. 

17. „ Rittmann, Kaufmann. Lehrling der a zur Be- 

ständigkeit und Eintracht. Or.-. Aachen. 

18. „ Duprato, Schauspieler. Lehrling der a Lea 

enfants de la Concorde fortifiee Or.-. 
Luxemburg. 

19. „ deGrisels, Schauspieler. Lehrling der ad 18 

genannten ca. 

Diese 19 Bbr.'. vereinigten sich dahin, die verschiedenen 
Logen-Aemter durch die, sowohl dem Alter, als ihren erlangten 
maurerischen Gr.-. ältesten Bbr.'. zu besetzen. Nach kurzer Be- 
ratung wurden die Aemter wie folgt besetzt : 

Mstr.'. v.-. St.*. Br.'. Saint Martin. 

1. Aufseher ,, Stockame. 

2. „ „ Fuchs. 
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Redner 
Sekretär 



Br.\ Jouve. 
„ Georgel. 



Cerem.-. Mstr.-. 



Desenfans. 
Deswignes. 
de la Coste. 



l. Expert. 
2. 



Almosenpfl. u. Hospit. „ de Rozieres. 

Alle Brüder nahmen nun ihre Plätze in der improvisierten 
Loge ein, diese wurde sofort durch den Hochw.-. Mstr.-. v.\ St.-. 
eröffnet und, da außer dem Zwecke der Arbeit nichts weiter zu 
verhandeln war, sehr bald wieder suspendiert, um zu der des 
Banketts überzugehen. Als die Arbeit wieder aufgenommen war, 
auch die zwei ersten vorgeschriebenen Gesundheiten ausgebracht 
waren, erbat sich der Br.\ Mathis das Wort und schlug vor, 
diesen frohen Tag der brüderlichen Vereinigung durch die Stiftung 
einer Loge im Orient zu Trier zu verewigen, wohin bisher das 
maurerische Licht noch nicht gedrungen sei und wo die hier wohnen- 
den Bbiy. sich noch nicht an den regelmäßigen Arbeiten der K. K. 
hätten beteiligen können. Er schlug ferner vor, ein Protokoll der 
heutigen Arbeit anzufertigen und dem Grand Orient de France 
mit der Bitte vorzulegen, der nun zu stiftenden Loge eine Kon- 
stitution, sowie die erforderlichen Rituale erteilen und zuschicken 
zu wollen. Zu gleicher Zeit erbot er sich, ein ihm gehöriges Lokal 
den Bbrn.\ während 10 Jahre zum Gebrauch zu überlassen, um 
darin eine Loge einzurichten; Vorschläge, die mit allgemeinem 
Enthusiasmus aufgenommen wurden. — Sogleich wurde nun der 
Beschluß gefaßt, sich am nächsten 11. Januar von neuem beim 
Br/. Desenfans zu versammeln, dort der Vorlesung des bis 
dahin entworfenen Protokolls beizuwohnen und über dessen Ab- 
sendung, sowie über die ferneren Schritte, die Gründung der Loge 
betreffend, zu beratschlagen. Br.-. Hayn machte nun noch einen 
Vorschlag, der gleichfalls seinen Eifer, zur Verbreitung des maure- 
rischen Lichtes das Seinige mit beizutragen, bekundete, und der 
mit Erkenntlichkeit und brüderlichem Danke entgegengenommen 
wurde. Er erbot sich nämlich, sogleich eine Summe von 1200 Francs 
zu den ersten Kosten der Beschaffung der nötigen Gegenstände 
herzugeben. 
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In den folgenden Versammlungen wurden nun die näheren 
Schritte besprochen, um die Konstitution vom Gr.*. Or.\ de France 
zu erhalten. Es wurden zu diesem Ende nicht allein die nötigen 
Schriften angefertigt, sondern auch ein Deputierter beim Gr/. Or.\ 
in der Person des Br/. Raupe de Baptestin erwählt, diesem 
die nötige Autorisation, Protokoll, sowie die Geldmittel in einem 
Schreiben vom 19. Januar 1805 gesendet, um die Wünsche der 
Bbr.\ dem Gr.". Or.\ nicht allein vorzulegen, sondern auch 
die erwachsenden Kosten bestreiten zu können. Die zu 
leistenden Ausgaben waren nicht unbedeutend, sie wurden jedoch 
durch die Freigebigkeit des Br \ Hayn, der die früher ange- 
botene Summe von 1200 Francs auf 1800 Fraucs erhöhte, sowie 
durch ein Geschenk des Br/. Desenfans von 100 Francs ziem- 
lich gedeckt. 

Über den Namen der zu stiftenden Loge vereinigten sich 
die Bbr/. nach mehrfachen Debatten dahin, daß sie den unter- 
scheidenden Titel „Zum Verein der Menschenfreunde" führen solle. 

Als Lokal wurde vorläufig die Wohnung des Br/. Desen- 
fans angenommen, da das früher von Br/. Mathis angebotene 
nicht gedeckt genug befunden wurde. 

Da nun die Loge insoweit vollständig organisiert war, so 
wurde auf den Antrag des Br/. Georgel beschlossen, auch die 
Beamten auf regelmäßige Art zu wählen und das Wahlprotokoll, 
sowie das Mitglieder Verzeichnis dem Gr/. Or.\ de France einzu- 
senden. Die Bbr/. Fuchs und Ritt mann, die bei dem ersten 
Zusammentritt der Bbr/. zugegen waren, werden nun in den 
Protokollen nicht mehr genannt; wahrscheinlich waren sie nur 
auf Reisen, also nur zufällig anwesend, und können daher nicht 
als Mitstifter der Loge betrachtet werden. 

Es wurde nun zur Wahl geschritten, und sie fiel auf folgende 
Bbr/., die zugleich als die ersten Beamten der Loge zu be- 
trachten sind: 

Mstr/. v/. St/. Br/. Saint Martin. 

1. Aufseher „ Desenfans. 

2. „ „ de la Coste. 
Redner „ Mathis. 
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Sekretär 
Cerem.-. Mstr.\ 
Schatzmstr. u. Hospit. 
1. Expert. 



• V 



Brv 



Georgel. 
de Rozieres, 
J o u v e. 
Deswignes. 
Stockame. 



Die Installation erfolgte in der nächsten Loge. 

In den nun sich schnell hintereinander folgenden Arbeits- 
Logen wurden nicht allein die Lokalgesetze entworfen, debattiert 
und angenommen, sondern auch dem Herkommen gemäß die An- 
erkennung und Affiliation der nächstgelegenen Logen, der les en- 
fants de la Concorde fortifiee im Oiv. zu Luxemburg, sowie auch 
der im selben Oriente arbeitenden Loge de la Fraternite im Oiv. 
des 59. Inft.-Regts., nachgesucht und erhalten. 

Von Paris liefen während dieser Zeit mehrere Schreiben 
ein, die nicht allein den Empfang der abgesendeten Schriften und 
Gelder anzeigten, sondern auch mitteilten, daß der Hochw/. Br.\ 
Thibault, Mitglied des Gr.-. Or.\, zum Berichterstatter über die 
neu zu stiftende Loge ernannt sei und bereits alle nötigen 
Schritte getan habe, um die Wünsche der Bbr. . im Oiv. zu Trier 
recht bald verwirklicht zu sehen. 

Ein von diesem Br.\ eingegangenes Schreiben, vom 
9. März 1805 datiert, zeigte dann der Loge auch an, daß 
auf seinen, in der Sitzung vom 7. März er. dem Giv. Or.\ abge- 
statteten Bericht dieser auf das Gesuch vom 19. Januar er. die 
Konstitution der neu zu stiftenden Loge erteilt habe. 

Die hierauf bezüglichen Urkunden sind folgende : 

1. Die Konstitution — auf Pergament — für die ger.\ und 
vollk.-. St.-. Johannis-Loge zum Verein der Menschen- 
freunde im Or.\ zu Trier, datiert vom 18. Tage des 
1. Monats des Jahres im wahren Lichte 6805; also vom 
18. März 5805 — 27. Ventose des Jahres Xlll der bürger- 
lichen Zeitrechnung. — Die Loge ist noch im Besitze des- 
selben und zählt diese Urkunde mit zu den wertvollsten 
Stücken ihres Archivs. 
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Sie lautet in Uebersetzung folgendermaßen: 

Patent über die Errichtung der gerechten Loge zum 
Verein der Menschenfreunde im Or.\ Trier. 

Zur Ehre des großen Baumeisters der Welt! 
Unter dem Schutze des Großmeisters ! 

Der Groß-Orient von Frankreich an alle rechtmäßigen Freimaurer 

Eintracht, Stärke, Gruß! 
Auf das am 28. Tage des 12. Monats des wahren 
Lichtes im Jahre 5804 durch die die □ zum Verein 
der Menschenfreunde im Orient Trier bildenden Brüder 
vorgetragene Ersuchen, das Recht der Konstituierung 
für ihre Loge unter vorbezeichnetem Titel zu erhalten, 
und auf Grund der Entscheidung der Großloge vom 
7. Tage des ersten Monats im Jahre 5805 haben wir 
errichtet und errichten durch diese Urkunde für alle 
Zeiten im Orient zu Trier (Saardepartement) eine St.-. 
Johannisloge unter der besonderen Bezeichnung des 
„Vereins der Menschenfreunde', damit dieselbe 
sich den Arbeiten der freim.-. Kunst mit der Befugnis 
widme, sich selbst nach den bestehenden oder noch 
ergehenden Gesetzen und Verordnungen unseres Groß- 
orients selbständig einzurichten und sich in dem 
Verzeichnis der rechtmäßigen Logen von Frankreich 
mit dem Datum des 19. Tages im 11. Monat des Jahres 
des wahren Lichtes 5804 eintragen zu lassen. 

im weiteren Verfolg obigen Ersuchens genehmigen 
und billigen wir, insoweit nötig, die von derselben bis 
auf den heutigen Tag abgehaltenen Arbeiten. 

Urkundlich dessen haben wir dieses Patent ausge- 
händigt, welches im Großorient von Frankreich ausge= 
fertigt, mit dem Siegel und Stempel des Ordens versehen, 
von uns unterzeichnet und von unserem Generalsekretär 
gegengezeichnet worden ist am 18. Tage des l. Monats 
im Jahre des wahren Lichtes 5805. 
Der Groß-Orient von Frankreich. 

Die Verwaltung der Großloge. Das Generalkapitel der Großloge. 



11 



2. Die Erlaubnis des Grand Orient de France, von dem- 
selben Datum, an die 3 ersten Beamten (Lichter) der Loge, 
die neu zu stiftende Loge selbst installieren zu dürfen. 

3. Die besondere, auf die Einweihung der Loge bezügliche 
Instruktion für die mit der Installation beauftragten 
Beamten. 

4. Die in besonderen Ausdrücken abgefaßte Verbindlichkeit, 
welche jeder Bruder verpflichtet ist in die Hand des 
installierenden Beamten zu leisten. 

5. Ein versiegeltes Schreiben mit der darauf gedruckten 
Inschrift „Dieses Schreiben kann nur vom präsi- 
dierenden Beamten in geöffneter Loge eröffnet 
werden/ 

6. Ein Protokoll an alle regelmäßigen Logen des Gr.*. Or.\ 
de France, die Art der Austeilung des halbjährlichen Paß- 
worts — vom 18. Dezember 5804 - betreffend. 

Alle Schriftstücke, bis auf das versiegelte Schreiben Nr. 6, 
wurden am 10. April in geöffneter Loge vorgelesen, mit großer 
Freude begrüßt und die feierliche Einweihung der Loge auf den 
folgenden Tag festgesetzt. 

Nachdem sich an diesem die Bbr.\ versammelt hatten, wurden 
die ersten Aemter interimistisch wie folgt besetzt : 

Br.\ de Rozieres fungierte als Mstiv. v.\ St/. / 
Mathis „ „ Erster Aufseher. 

Brisse „ „ Zweiter „ 

Georgel „ „ Redner. 

Jardin „ „ Sekretär. 

Jouve „ „ Schatzmeister. 

Bbr.\ Mstr.\ waren zugegen : die Bbr.\ Stockame, Marchand, 

Le Tailleur, de la Pre u. Dett- 
messer. 

„ Gesellen ., „ Hayn, Duprato u. de Grisels. 
„ Lehrlinge,, „ Gade, Forgeot, Reboue und 

Dumey. Chariole als dienender 

Bruder. 

Als die Loge eröffnet war, wnrden die Bbr.\ St. Martin, 



» 
H 
11 
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Desenfansu. delaCoste, die im Vorhofe des Tempels sich ein- 
gefunden, in der Eigenschaft als Deputierte des Gr/. Oiv. de 
France und mit dessen Gewalt bekleidet, angemeldet, und ver- 
langten den Eintritt in den Tempel. 

Sogleich wurden 3 Bbiv. Beamte abgesendet, um sich von 
der Identität der angemeldeten Bbr.\ zu überzeugen, und auf den 
Bericht derselben, daß sich die obengenannten Bbr.\ , mit der 
Vollmacht des Gr.\ Or. . de France als dessen Deputierte versehen, 
im Vorhofe des Tempels befänden, um die Einweihung der Loge 
vorzunehmen, sich auch als Solche ausgewiesen hätten, wurden 
diese 3 Abgeordneten des Gr.-. Or.\, nachdem die Bbr.\ der Loge 
in Ordnung getreten, unter dem Stahlgewölbe und begleitet von 
9 zur Einführung derselben abgeschickten Bbrn.\ der Loge, wovon 
3 Beamte waren, alle aber mit Schwertern und Sternen (Lichtern) 
versehen, unter dem Schlage der Hämmer eingeführt. Im Oriente 
angekommen und nach geschehener Ansprache des Mstr.\ v.\ St.*. 
überreichten die 3 Hammerführenden dem Präsidenten der Kom- 
mission, dem Br.\ Saint Martin, ihre Hämmer, der sie entgegen 
nahm, und nachdem er den 2. Hammer dem Br.\ Desenfans 
und den 3. dem Br.\ dela Coste übergeben hatte, wurden sie 
von dem Br.\ Cerem.-. Mstiv. auf ihre resp. Plätze geführt. 

Hierauf mußte jeder einzelne Br.\ in die Hand des Präsidenten 
das Versprechen ablegen, dem Giv. Or.-. und der neu zu stiften- 
den Loge treu zu bleiben. Auch befahl er, daß zwei Ausferti- 
gungen dieses Aktes angefertigt würden, wovon die eine dem Gr.*. 
Or.-. eingeschickt, die andere in das Archiv niedergelegt werden 
sollte. 

Auf Befehl des Präsidenten traten dann die Bbr.\ in Ord- 
nung und er verkündigte nun mit lauter Stimme : 

„Im Namen des Grand Orient de France! 
Wir, seine Abgeordneten und mit seiner Gewalt 
bekleidet, erklären hiermit die St.«. Johannisloge 
unter dem bezeichnenden Namen : 

Zum Verein der Menschenfreunde 
im Orient zn Trier für immer eingesetzt. 
Die Loge zum Verein der Menschenfreunde ist eingesetzt I" 
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Die Bbr.\ Aufseher verkündigten dies sodann auf ihren 
Kolonnen, und nachdem dieser Ausruf noch 2 mal wiederholt 
worden war, gaben alle Rbr.\ ihre Freude hierüber mit den 
Zeichen der K. K. zu erkennen. 

Nach dieser Bekanntmachung wurde das vorher erwähnte 
Schreiben eröffnet, welches das halbjährliche Paßwort des Gr.-. Or.\ 
vom Dezember 5804 enthielt. Um es den Bbrn.\ mitteilen zu 
können, versammelte der Präsident, nach Vorschrift des Schreibens 
Nr. 6, die Bbr.\ in der Mitte des Tempels, ließ einen Kreis um 
sich schließen, und nachdem jeder Br.\ einzeln das Gelübde der 
Verschwiegenheit abgelegt hatte, wurde ihnen das Paßwort, bestehend 
in den Worten 

Napoleon — Reunion 

leise mitgeteilt und dann der Zettel sogleich verbrannt. 

Somit war nun unsere geiv. und vollk.-. Werkstätte in aller 
Form Rechtens installiert, die Deputierten legten als solche ihr 
Mandat nieder und übernahmen nun wieder ihre gewöhnlichen 
Aemter in der Loge. 

Der Hochw.-. Mstiv. v. . St.-. Br.\ Saint Martin sprach 
dann, nachdem er zuerst seine Freude darüber ausgedrückt hatte, 
daß es ihm noch vergönnt gewesen sei, die Installation der Loge 
selbst vorzunehmen, in aus dem Herzen kommenden Worten sein 
Bedauern auch darüber aus, so innig geliebte Bbr.\ verlassen zu 
müssen — er war als Rat des Gerichtshofes nach Lüttich ver- 
setzt — , und ersuchte schießlich die Bbr.\, sogleich zur Wahl 
eines neuen Mstiv. v.\ St.*. zu schreiten. Dies geschah, der Br.\ 
de Rozieres erhielt alle Stimmen und wurde sogleich in sein 
Amt eingesetzt. Der besuchende Br.\ Dettmesser wurde nun 
noch auf seinen Antrag affiliiert und eingeführt, nachdem er 
während der Ballotage und vorher den Tempel gedeckt hatte. 

Hierauf wurde die Loge ritualmäßig geschlossen. 

Eine Tafelloge fand nicht statt. 

So endigte der für unsere geliebte Werkstätte so denkwürdige 

Tag. 

Die Loge arbeitete nun unter der Leitung des Hochw/. 
Mstr.\ v.\ St.-. Br.\ de Rozieres ruhig und ordnungsmäßig 



Digitized by Google 



14 



fort. Aufnahmen. Beförderungen und Affiliationen folgten sich 
schnell hintereinander. Mit den Logen in der Nähe und Ferne 
wurden Affiliationen eingegangen, die Korrespondenz in Gang 
gebracht und der freundliche Verkehr mit allen Bbrn.\ und Logen 
erhalten. 

Nach manchen mißglückten Versuchen, ein eigenes Lokal für 
die Loge zu erlangen, gelang es endlich, ein solches in dem früher 
von Br.\ Mathis bewohnten Hause des Br.\ Berger — nach- 
mals Coupette'sche Haus — aufzufinden, es zu mieten und einzu- 
richten. Die festliche Einweihung des neuen Tempels erfolgte am 
16. Juli 5805. In diesem wurde bis zum Erwerbe des jetzt noch 
von der Loge als Eigentum besitzenden Hauses gearbeitet. Es 
war dieses das Kloster St. Anna, am Pferdemarkt ge- 
legen. 

Auf dem Platze, wo die Kirche dieses Klosters stand, hatte 
Margaretha Böckenheim schon im Jahre 1590 ihr bisheriges 
Wohnhaus in eine Kapelle zur Ehre der heiligen Anna verwandelt. 
Als das 1156 in der Vorstadt Löwenbriicken gestiftete adlige 
Nonnenkloster des Cisterzienser-Ördens — bei der Belagerung 
Trier's im Jahr 1632 nebst Kirche eingeäschert, dann wieder 
aufgebaut — im Jahr 1673 in dem Kriege, welchen Frankreich 
gegen Oesterreich führte, von den Franzosen neuerdings zerstört 
worden war, räumte man den Nonnen die St. Anna-Kapelle ein, 
neben welcher nun ein Kloster gebaut wurde. An die Stelle der 
Kapelle wurde 1733 eine neue Kirche gebaut, die aber noch vor 
der Vollendung einstürzte und wieder aufgebaut werden mußte. 
Im Jahr 1802 wurde das St. Anna-Kloster von der französischen 
Regierung aufgehoben und am 11. Mai 1803 das Kloster nebst 
Kirche und allem Zubehör öffentlich an die meistbietenden Bbr.\ 
Mathias Vogel u. Gebert von Temmels für die Summe von 
14100 Francs verkauft. 

Auf den Vorschlag des Br.\ Horn, das Kloster für die 
Loge zu kaufen, wurde von ihm, als Notar, im Jahr 1807 der 
Akt aufgesetzt, wonach der Br.\ de Ro zier es als Mstr.'. v.\ 
St.-. das Kloster pp. für die Summe von 5000 Francs im 
Namen der Loge erwarb. Br.\ Vogel behielt sich nur das 
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Dach und die in der Kirche befindlichen Balken vor, und machte 
sich anheischig, solche in 2 Monaten auf seine Kosten fortzu- 
schaffen. Die Kaufsumme wurde durch Aktien ä 25 Francs unter 
den damaligen Bbrn.\ aufgebracht und sollte in 9 Jahren, in 
jährlichen Terminen abbezahlt werden. 

An der Einrichtung des neuen Gebäudes und Tempels wurde 
nun fleißig gearbeitet. Die feierliche Einweihung konnte jedoch 
erst am 14. April 5808 erfolgen, nachdem vorher die Arbeiten 
der Loge vom 20. Februar bis zum genannten Tage eingestellt 
waren; dann fand sie in aller Form statt. 

Nachdem von mehreren Logen gedruckte namentliche Ver- 
zeichnisse ihrer Mitglieder eingesandt worden, wurde beschlossen, 
auch unsererseits ein solches drucken zu lassen; Br.\ Cune 
wurde mit Ausführung dieses Beschlusses beauftragt. Dieses 
erste namentliche Verzeichnis unserer Loge findet sich noch im 
Archiv vor und ist vom Jahre 1811. 

Bei der neuen Beamten- Wahl im Jahr 1811 wurde Br.\ 
Ruppenthal zum Mstr.\ v.\ St.\ erwählt, sowie Br.\ de Ro- 
zieres zum Archiviste honoraire ernannt. 

Um den Bbrn.\ Gelegenheit zu geben, sich außer an den maure- 
rischen Arbeitstagen im Logenhause zum geselligen Umgange und 
zur Unterhaltung versammeln zu können, wurde beschlossen, 
2 Zimmer zu einem Cabinet literaire einzurichten. Die nötigen 
Möbel sowie auch ein Pianoforte wurden angeschafft, und die ge- 
selligen Zusammenkünfte fanden nun täglich statt. 

Bei der Beamtenwahl pro 1812/13 wurde Br.\ Bidault 
zum Mstr.\ v. . St.*. erwählt und blieb es auch bei der folgenden 
Wahl im Jahr 1814 bis zu dem Zeitpunkte, als sämtliche fran- 
zösische Beamte unsern Orient in Folge der kriegerischen Ereig- 
nisse verließen. 

Hatte unsere Loge bisher nur Freudenfeste zu feiern gehabt, 
so sollte sie nun auch die Feierlichkeiten einer Trauerloge kennen 
lernen. Der Tod der Bbr.\ Goerlitz 1810, Digeon 1812 und 
Jouve 1813 gab hierzu die traurige Veranlassung. 
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Um einen Fonds für unglückliche Bbr.\ zu bilden und ver- 
fügbar zu haben, wurde beschlossen, '/« des Ertrages jeder 
Sammlung für die Armen dazu zu bestimmen. 

Dann wurde auch einmal eine Sammlung für die durch die 
Strenge der Jahreszeit hart mitgenommenen französischen Armen 
abgehalten. Auch wurde dem Kaiser ein Geschenk von 150 Francs 
(als Don civique) gemacht. 

Dies sind die mehr oder minder wichtigen Ereignisse in 
unserer Loge unter dem Direktoriate des Grand Orient de France. 

Nachdem sich infolge der Siege der gegen Frankreich ver- 
bündeten Heere der größte Teil der Bbr.., welche geborene 
Franzosen waren, unter ihnen de Ro zier es, Dumey, Berger 
und Thorel, in ihr Vaterland zurückbegeben hatten, wurden die 
Arbeiten im Jahre 1814 auf einige Zeit ausgesetzt, denn es finden 
sich keine Protokolle mehr vor, doch war die Loge nicht inaktiv, 
die Bbr.-. versammelten sich zu freundlichem Gespräch, so oft es 
anging. 

Als nach dem glücklich beendeten Kriege die Kheinprovinz an 
Preußen gefallen war, traten, so sagt uns das erste schriftliche 
Aktenstück, welches sich im Archiv vorfindet, am 4. Januar 1816 
die noch vorhandenen Bbr.-. unter dem Vorsitze des Br.\ Kayser 
als Mstr.\ v.\ St.-., unterstützt von den Bbrn.\ Simon und 
v. Haw als 1. und 2. Aufseher, Biv. Ruppenthal, Redner, 
Br.\ Gauthier, Sekretär, von neuem zusammen und hielten die 
erste Loge in deutscher Sprache, denn in dieser ist das 
darauf bezügliche Protokoll abgefaßt. 

Nachdem die Loge eröffnet war, machte der Br.\ Kayser 
als Mstr.-. v.\ St.-. den Bbrn.\ bekannt, daß, um die Arbeiten 
wieder aufnehmen zu können, die Loge sich jetzt, nach der Ver- 
fassung des Staates, dem sie nun angehöre, von dem Grand Orient 
de France in Paris trennen und zu dem System einer der 3 Preußischen 
Großen Logen sich bekennen müsse. Er teilte den Bbrn.\ alsdann 
alles das mit, was er von demBr.-. Lebauld de Nans, Oberst- 
leutnant im Ingenieur- Korps, Mstr.-. v.\ St.-. der Feldloge „zum 
eisernen Kreuz im Or.\ v. Mainz 44 in Betreff der Verfassung und 
Lehrart der Großloge Royal York zur Freundschaft 
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in Berlin erfahren habe, und legte ihnen die Statuten derselben 
vor. Nach Einsicht dieser wurde dann beschlossen, sich dem 
System dieser Groß-Loge anzuschließen. 

Die Trennung von dem Grand Orient de France wurde nachge- 
sucht und zugleich wurden die Verhandlungen mit der Großloge Royal 
York zur Freundschaft eröffnet, die nötigen Schriftstücke ange- 
fertigt und abgesendet. Nach Erlangung des Dimissoriale vom 
Grand Orient und nachdem dies der Großloge Royal York einge- 
sandt worden, erfolgte sehr bald hierauf die Konstitutions- 
Akte nebst Ritualien pp., vom 81. Januar 1817 ausgestellt. 

Das betr. Patent hat folgenden Wortlaut: 

Wir Großmeister, zugeordneter Großmeister, Groß Vor- 
steher, Großbeamte und Repräsentanten bei der großen 
Loge der Freimaurer Royal York zur Freundschaft Urkunden 
hiermit und fügen zu wissen : Nachdem die gerechte und 
vollkommene St. Johannis-Loge zum Verein der Menschen- 
freunde zu Trier uns das Verlangen zu erkennen gegeben 
hat, in unserm Bunde als Tochterloge aufgenommen zu werden, 
dieses Verlangen auch, nachdem der vorgeschriebene Revers 
von der gedachten gerechten und vollkommenen Loge einge- 
reicht worden, in unserer Versammlung am 27. dieses 
Monats die einstimmige Genehmigung erhalten hat, nehmen 
wir die Loge 

Zum Verein der Menschenfreunde in Trier 
und alle Mitglieder derselben in unsern Logenbund auf und 
bewilligen derselben alle unsern Tochterlogen nach den 
Statuten zustehende Rechte und Freiheiten, insbesondere das 
in Abwesenheit des Meisters vom Stuhl durch ihren Reprä- 
sentanten auszuübende Stimmrecht in unserer großen Loge, 
ermächtigen sie, in ihrem Orient freimaurerische Zusammen- 
künfte zu halten, rechtschaffene, bewährte, dem Könige und 
dem Vaterlande treuergebene Männer zu Freimaurer-Lehr- 
lingen aufzunehmen und demnächst zu Gesellen und Meistern 
zu befördern. Die von ihr Aufgenommenen und Beförderten 
wollen wir anerkennen, und begehren, daß selbige von allen 
rechtmäßigen Logen und Brüdern anerkannt und zugelassen 
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werden, alles dieses unter der ausdrücklichen Bedingung, 
daß die gerechte und vollkommene St. Johannis-Loge zum 
Verein der Menschenfreunde den Statuten und dem Ritus 
unserer Großen Loge immerdar treu ergeben bleibe, jedem 
Eingriffe in die verfassungsmäßigen Rechte irgend einer 
maurerischen Behörde oder irgend eines Bruders widerstrebe, 
alles Fremdartige, besonders jede politische Tendenz, und 
was den Landesgesetzen entgegen sein könnte, entfernt 
halte, dem Aberglauben, der Schwärmerei und Täuschung, 
ebenso wie dem Unglauben, dem Leichtsinn und der Gleich- 
gültigkeit kräftig wehre, und sich überall so verhalte, wie 
es einer gerechten und vollkommenen zum Bund der Großen 
Loge Royal York zur Freundschaft gehörenden St. Johannis- 
Loge wohl ansteht und gebührt. 

Urkundlich unter unserer eigenhändigen Unterschrift 
und beigedrucktem großen Siegel, gegeben im Orient von 
Berlin, am Ein- und dreißigsten Tage des ersten Monats im 
Jahr der Welt Fünftausend, achthundert und siebenzehn, 
und nach der gewöhnlichen Zeitrechnung am 31. Januar 1817. 
Die Grosse Loge Royal York zur Freundschaft. 

Heyn, Amelang, Blumenthal, 

Großmeister zug. Großmeister Erster Großvorsteher 

Friderici, Pietsch, 
Zweiter Großvorsteher Groß-Sekretär 
und 15 Repräsentanten. 
Da Br.\ Ruppenthal, der zunächst die Leitung der Bau- 
hütte hatte, bald darauf nach Düsseldorf versetzt wurde, so ward 
Br.\ W. v. Haw zum Mstr.\ v.\ St.". in dessen Stelle erwählt 
und übernahm das Amt am 8. März d. J. 

Am 13. April fand die Einweihung der Loge 
nach der Lehrart der Großloge „Royal York zur 
Freundschaft" in Berlin statt. Das Fest wurde durch eine 
Tafelloge verherrlicht. 

Vom 26. April an beginnen nun wieder die regelmäßig fort- 
laufenden und geführten Protokolle und bezeugen das ununter- 
brochene Bestehen unserer geliebten Werkstätte. 
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Was nun unser Bijoux anbetrifft, so bestand dies nach 
einem Protokoll vom 30. Augast 1817 vorläufig in einem Zirkel 
und darüber gelegten Winkelmaß von reinem Metall, höchst ein- 
fach, bis zur Entscheidung der Großloge. In dem Protokolle vom 
4 April 1818 wird es jedoch definitiv so bestimmt und beschrieben, 
wie wir es noch jetzt tragen, nur ist hier von einem Akazien- 
Kranze die Rede, wogegen wir jetzt einen Rosenkranz im Bijoux 
und Logen-Siegel führen. Diese Verwechselung ist auf folgende 
Art entstanden. Der Br.\ Secherling, zur Zeit Mstr.-. v.\ St. ., 
hatte bei seiner Anwesenheit in Berlin den Auftrag erhalten, ein 
neues Logensiegel stechen zu lassen, und hier geschah, ohne sein 
Wissen, von dem Stecher die Verwechselung, welche erst hier in 
Trier, nach der Rückkehr des Br.\ Secherling, und zwar zu 
spät bemerkt wurde, worauf nun, um die Gleichheit zwischen 
Siegel und Bijoux wieder herbeizuführen, bei der Neubeschaffung 
von Bijoux der Rosenkranz beibehalten wurde. 

Während der ersten 50 Jahre wurde die Loge von folgenden 
16 Mstrn/. v.\ St.'. geleitet: 

1805 Br.\ Saint Martin. 
1806/7 „ de Rozieres. 
1808/11 „ Berger. 
1811/12 „ Ruppenthal. 
1812/14 „ Bidault. 

Unterbrechung. 
1817/18Br.\ Ruppenthal, v. Haw. 
1818/21 „ Kayser. 
1821/28 „ Heintzmann. 
1828/29 „ v. Haw. 
1829/39 „ Heintzmann. 
1839/41 „ Bellinger. 
1841/42 „ Baersch. 
1842/43 „ Goertz. 
1843/53 „ Secherling. 
1853/54 „ Boltz. 
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Soweit die v. Hymmen'sche Geschichts-Uebersicht. Zu er- 
wähnen Ist noch zu derselben, daß es während der ersten 
60 Jahre des Bestehens unserer Bauhütte auch öfter zur Ent- 
scheidung prinzipiell wichtiger Tendenzfragen in den verschiedenen 
Beratungslogen gekommen ist. So finden wir in dem Protokoll 
vom 19. Juli 1845 eine Bemerkung über die Zulassung von 
Suchenden jüdischen Bekenntnisses. Die Großloge 
Royal York hat damals — im Gegensatz zu ihrer heutigen Auf- 
fassung — diese Zulassung verneint, die Trierer Bauhütte sprach 
sich jedoch wie jetzt aucli damals schon dafür aus und zählte im 
Laufe der Jahre auch verschiedene Bbr.\ israelitischen Bekennt- 
nisses zu den Ihren, die sich als treue Maurer bewährt haben. 

Die sog. „ Einheitsbestrebungen in der Frei- 
maurerei", für die Br.\ Fischer-Gera ein so warmer und 
weitblickender Vorkämpfer gewesen ist, waren in den 40 er Jahren 
auch hier einmal Gegenstand einer Besprechung. Und am 
14. Nov. 1846 wurde von der hiesigen Bauhütte die Ansicht ver- 
treten, daß eine Vereinigung aller Systeme im Deutschland un- 
möglich sei! Hoffentlich kommts aber doch noch dazu! 

Nicht unberührt geblieben ist unsere Loge von den ernsten 
politischen Zeiten um 1848; der Besuch war schwach, wie sich 
aus den Aufzeichnungen in den alten Protokollbtichern ergibt, und 
vom Dezember 1850 bis Juli 1851 haben sogar alle Arbeiten ge- 
ruht, weil kein Mstr.\ v.\ St.'. vorhanden war. Innere Gegen- 
sätze unter der Brüderschaft haben im Jahr 1858 sogar zu der 
Absicht geführt, eine zweite Loge hier zu gründen; es kam nicht 
dazu und neue Elemente brachten frisches Leben in die Arbeiten, 
die seitdem ununterbrochen vorschriftsmäßig stattfanden und zu 
manchen Herz und Gemüt erfreuenden und erhebenden Erfolgen 
geführt haben. 

In der Konfliktszeit nahmen 1864 die 3 preußischen Großlogen 
Veranlassung, die Johannislogen und ihre Mitglieder in einem be- 
sonderen Schreiben auf die Pflichten aufmerksam zu machen, die 
dem Maurer dem Landesherrn gegenüber obliegen. Das Schriftstück 
befindet sich ebenfalls bei den Akten der hiesigen Loge. 

Von den wichtigeren Ereignissen der zweiten Jahrhundert- 
hälfte wären dann noch folgende zu nennen. 
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Zunächst hat die Loge in wirtschaftlicher Beziehung 
insofern günstige Erfolge zu verzeichnen gehabt, als das Wein- 
geschäft, das mit derselben verbunden wurde, alljährlich einen 
erfreulichen Ertrag abwarf, um den vielen Verpflichtungen, die 
der Unterhalt eines gioßen Anwesens erfordert, nachkommen zu 
können. Die Beiträge der Mitglieder waren stets mäßige und 
trotzdem konnte die Loge Dank ihrer günstigen finanziellen Lage 
sich an den verschiedensten wohltätigen Stiftungen beteiligen. So 
hat sie stets Beiträge zur Kronprinzen-. Viktoria- und Augusta- 
Stiftung in Berlin und zur König Wilhelm-Stiftung in Bonn geleistet, 
ferner mit besonderer Liebe zur Stiftung „Kinderfürsorge" in 
Düsseldorf und hat auch schließlich gern den Ruf auswärtiger in 
bescheideneren Verhältnissen befindlichen Oriente zur Unterstützung 
bei Bauten pp. gehört und sich durch verschiedene Spenden be- 
teiligt. Im Jahr 1888 gab die Loge einen Beitrag von 300 M. 
zur Errichtung des Kaiser-Wilhelm-Denkmals in Trier, im Jahre 
1898 einen Beitrag von 70 M. für das Rittershaus-Denkmal in 
Barmen. 

Diese wirtschaftliche Unabhängigkeit hatte auch ihren 
Einfluß auf den geselligen Besuch der Loge, und neben den täg- 
lichen Klubabenden, die der Erholung der Bbr.\ und anregender 
Unterhaltung dienen, fanden und linden mancherlei Vergntigungs- 
abende mit und ohne Schwestern statt, an denen stets musikalisch 
und sonst begabte Bbr.\ ihren Beitrag zur allgemeinen Unter- 
haltung leisten. 

Wie schon oben gesagt, war das Logengebäude ursprüng- 
lich ein Frauenkloster. Noch heute sieht man dem alten Bau 
seine einstige Zweckbestimmung an. Große Keller unter dem 
Hause mit Ausläufern nach dem Garten sind mehrere im Laufe 
der Jahre noch aufgefunden worden, in denen jetzt eine stolze 
Reihe von Weinfässern, gefüllt mit edeln Gewächsen der Mosel 
und Saar lagern. 

Im Jahre 189ft trat an die Bbiv. die Frage eines vollständigen 
Tempel- Umbaues und erheblicher baulicher Veränderungen 
der Wirtschafts-Räume heran. Mit einem Kosten-Aufwand von 
7000 Mark wurden diese Veränderungen vorgenommen und 
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unser Heim, speziell unser Tempel, in einen würdigen und behag- 
lichen Zustand gebracht. Zur inneren Neuausstattung des Tempels 
haben damals die Bbr.\ Span gen berg in Merzig und Hick- 
mann in Trier, ferner unsere geliebten Schwestern in hochherziger 
Weise durch Geschenke beigetragen. Zur selben Zeit stiftete 
unser Ehrenmitglied und früherer Mstr.\ v.\ St.-. Br.\ Protzen 
einen wertvollen Pokal, der bei festlichen Gelegenheiten an der 
Tafel die Runde machen sollte. Für unser Klublokal schenkte 
Br.\ Schaar- Trier, jetzt in Cöln, mehrere Bilder. 

Im Jahre 1904 erforderte der Anschluß des Hauses an die 
städtische Kanalisation und die Entwässerung des Gartens einen 
Betrag von 3000 Mark. 

Daß gerade der Trierer Bauhütte auch verschiedene An- 
feindung von außen nicht fehlen würde, war zu erwarten, und 
so haben wir denn im vergangenen Jahrhundert mancherlei Vor- 
stöße von unduldsamem Klerikalismus erfahren müssen. So ist folgen- 
der Fall erwähnenswert: Am 27. Dezember 1862 wurde der da- 
malige Mstr.\ v.-. St.*. Br.\ Muhl, während er die Aufnahrae des 
Br.\ v. Hymmen Ii leitete, im Tempel vom Schlag getroffen; er 
starb 2 Tage später im Logengebäude und wurde auch von da 
aus beerdigt. Von klerikaler Seite hat der Orden damals hier 
heftige Angriffe erdulden müssen, die schließlich zu einer Beschwerde 
der hiesigen Loge bei der Großloge führten. Die Großloge hat 
diesen und andere Fälle dann an Allerhöchster Stelle zur Kenntnis 
gebracht. Die ultramontane Presse, der die Freimaurerei natür- 
lich ein Dorn im Auge ist, ließ es an keiner Gelegenheit fehlen, dem 
Orden einen Schlag zu versetzen. Was soll man z. B. dazu sagen, 
wenn ein hiesiges bekanntes Centrumsblatt bei einer Gelegenheit 
die Freimaurer als „die ärgsten Feinde des christlichen Glaubens" 
bezeichnete! Als wenn eine Verbindung, der die beiden hoch- 
seligen Kaiser angehört und die sie durch fortgesetzte Teilnahme 
geehrt haben, eine Feindin kirchlichen Wesens und christlichen 
Glaubens sein könne! 

Einmal hat die öffentliche Beleidigung des Freimaurerorden» 
hier auch zu einer gerichtlichen Verurteilung geführt. Am 1 . März 
1876 brachte die damals hier erscheinende klerikale „Neue Mosel- 
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Zeitung" einen Artikel, worin gesagt war, die „vielgerühmte 
Loyalität der Freimaurer sei nicht weit her, denn der Fürsten- 
mord werde geradezu von ihnen gelehrt." Diese Beleidigung 
haben die damaligen Brüder als eine Aufregung zu Haß und Ver- 
achtung gegen sie gehalten und Strafantrag beim hiesigen Land- 
gericht gestellt. Der verantwortliche Redakteur der gen. Zeitung 
wurde daraufhin auch zu einer Geldstrafe wegen Beleidigung 
verurteilt. 

Das Jahr J 888, in dem die allerdurchlauchtigsten Protektoren 
der 3 altpreußischen Großlogen, Se. Majestät Kaiser Wilhelm 1. 
und Se. Majestät Kaiser Friedrich 111. in den e.\ 0.\ eingingen, 
war auch für die deutschen Logen ein großes Trauerjahr. Aus 
Anlaß des Hinscheidens dieser erhabenen Bbr.\ fanden in unserer 
Bauhütte Trauerfeiern statt (22. März und 30. Juni), in denen der 
edlen Fürsten in warmen Reden seitens der damaligen Vorsitzenden 
Mstr.\ — Bbr.\ Protzen und Schwartz — und des Redners 
Br.\ Groß gedacht wurde. 

Zu unserer Freude hat wieder ein Mitglied des Königlichen 
Hauses, Se. Kgl. Hoheit Prinz Friedrich Leopold, das Pro- 
tektorat über die 3 altpreußischen Großlogen übernommen. 

Von größeren der Erwähnung werten Festesfeiern in der 
zweiten Jahrhunderthälfte sind zu nennen die F e i e r des 50 j ä h r. 
Stiftungsfestes, die 1855 zugleich mit dem Johannisfest be- 
gangen wurde und bei der Br.\ v. Hymmen den Festvortrag hielt. 

Der 75jährige Gedenktag des Bestehens der Loge 
wurde am 10. Januar 1880 durch eine Festloge gefeiert, in der 
unser Ehrenmeister Br.\ Dau als damaliger Redner einen Rück- 
blick gab über den Einfluß unserer Bauhütte während ihres Be- 
stehens auf die Bbr.\ und auf die Mitwelt. Die Einwirkung auf 
die Bbr.-. selbst — so führte er ungefähr aus — müsse in deren 
Herzen verzeichnet sein, die Einwirkung auf die Mitwelt könne 
bei den in hiesiger Stadt obwaltenden geistigen Strömungen weniger 
in agitatorischer Tätigkeit als vielmehr in maßvollem Zurück- 
halten, im Bewahren unserer äußeren Würde, im Voranleuchten 
guten Beispiels bestehen. In diesem Sinne könnten wir mit Be- 
friedigung auf die verflossene Zeit zurückblicken. 
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Im August 1895 fand hier das große Verbandsfest der 
rheinisch-westfälischen Logen — jetzt 40 an der 
Zahl — statt. Dieses Fest, welches alljährlich an einem anderen 
Or.-. begangen wird, vereinigte eine große Zahl hiesiger und aus- 
wärtiger Bbr.\ in unserer Bauhütte. Auch hier hielt Br.\ Dau 
— in seiner Eigenschaft als Mstr. . v.\ St.\ — eine Ansprache, 
die ausklang in eine Schilderung der hiesigen Logenverhältnisse. 
r Die hiesige Loge — so sagte er u. a. — genießt Achtung bei 
ihren prinzipiellen geistigen Gegnern, Anerkennung in der Gesell- 
schaft, Wertschätzung bei den seelisch und wirtschaftlich Bedürf- 
tigen, ja sogar eines gewissen Glorienscheines bei dem geistig 
stumpfen gemeinen Mann ob der wahrscheinlichen Begabung mit 
geheimnisvoll höherer Macht. Eigenartig dürfte unsere hiesige 
Loge gegenüber vielen Bauhütten an den Mittelpunkten des 
geistigen bezw. des wirtschaftlichen Lebens erscheinen. Hier- 
orts konzentriert sich das geistige Leben zum großen Teile auf 
die Heranbildung von Seelenhilten der allein selig- 
machenden Kirche, das wirtschaftliche auf die Kultur 
jener herrlichen Gottes gäbe, welche des Menschen Herz erfreut 
uud namentlich den Rheinländer zu einem so frohmütigen Gesellen 
heranbildet. Ersterer Umstand wirkt in gewissem Maße ver- 
zögernd für unsere seelischen Ziele, indem wir bisher keinen so- 
genannten eigentlichen Gelehrten d. h. Jünger der 4 alten Fakul- 
täten besaßen, welcher die Schätze seines Wissens und die 
Früchte seiner Forschungen für die Frmrei hätte nutzbar machen 
können oder mögen, — wir Bbr.\ hiesiger Loge stehen zum 
großen Teile als Beamte, zum kleineren Teile als Gewerbetreibende 
mitten im praktischen Leben und in beruflicher Beanspruchung, 
die uns an ausgedehnterer abstrakter geistiger Spekulation behindert, 
uns vielmehr mehr zur Würdigung der konkreten Verhältnisse 
führt. Den zweiten Umstand machen wir uns zu Nutzen, indem 
wir uns selbst den edlen Rebensaft schmecken lassen und auch 
gegen mäßigen Verdienst, welcher für Durchführung unserer 
humanitären Ziele erforderlich ist, an Andere abgeben. — Wir 
bilden einen täglichen Gesellschaftsklub, und wenn die Bbr.\ an 
geweihter Stätte in seelischem Aufschwung zu idealerer Weltan- 
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schauung sich erheben, so tummeln dieselben zum großen Teil 
wahrhaft befreundet sich in den Gesellschaftsräumen in edler Ver- 
kehrsweise als frohmütige, echte Menschen. Auch ent= 
behren wir hierselbst künstlerischer Größen, wie andere Bauhütten 
solche bei festlichen Gelegenheiten als wirksame Mittel für ideale 
Begeisterung vorzuführen vermögen, wir geben unserem 
Herzensdrange Ausdruck im gemeinsamen Liede, — wir 
bilden keine Kultusstätte für geistige Abstraktion und 
geistiges Turnier, — wir bilden keine Kultusstätte für künstlerische 
Erhebung und Begeisterung, — wir bilden einen kleinen Kreis 
treuer Freunde, welche in der Frmrei einen unzerstörbaren Kern 
für seelisch befriedigende Lebensführung erkannt haben und in 
ihrem Geiste sich nach Maßgabe ihrer bescheidenen Befähigung 
mit warmem Herzen für die Bbr.\ und für die Mitmenschen 
betätigen." 

Auf die damals an den nohen Protektor Se. Königliche 
Hoheit Prinzen Leopold von Preußen gerichtete Be- 
grüßungsdepesche ist folgende Antwort unterm 31. August 1895 
eingelaufen : 

An den Meister vom Stnhl der Johannisloge zum Verein 
der Menschenfreunde, Br.\ Dau. Trier. 

Für freundliches Gedenken und den mir telegraphisch über- 
mittelten Ausdruck treuer Anhänglichkeit der zum Verbandsfeste 
in Trier versammelt gewesenen Bbr.\ danke ich verbindlich 
unter Hinzufügung meiner besten Wünsche für ferneres segens- 
reiches Gedeihen der Frmrei. - . in den Logen der Rheinprovinz 
und von Westfalen. 

Jagdschloß Glienecke, den 31. Aug. 1893. 

Der Protektor der drei altpreußischen Großlogen 
gez. : Friedrich Leopold, Prinz von Preußen. 

Von diesem Fest an datiert ein freundschaftlicher Verkehr 
der Trierer Bauhütte auch mit den entfernteren Orienten; 
mit den Bauhütten in Metz, Saarbrücken, Birkenfeld und Luxem- 
burg standen wir schon in engstem brüderlichen Kartellverkehr, 
die Feste der übrigen Logen haben wir zum Teil durch Deputationen 
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beschickt, überall aber ergreifen wir die uns dargereichte Freundes- 
hand und helfen nach Kräften zur Förderung der K. K. 

Die Feier des 100jährigen Geburtstages Kaiser 
Wilhelms des Großen wurde durch eine Festloge am 22. März 
1897 begangen. 

Beim Durchblättern der Matrikel unserer Bauhütte finden 
wir neben den Gründern der Loge, also neben den französischen 
Beamten, Offizieren usw., so manchen Namen alter eingesessener 
Trierer Familien (v. Haw, Recking, Schmitz-Koebig, Staub, Görtz, 
Merrem, Keller, Kayser, Zell, Reverchon, Klotz. Aldringen, Meurin, 
Polch, Gall, Sauer, Dunst, Kewenig, Ladner, Grach, Koch, 
Schmedding, Faust, Eichholz, Peter Dieden in Uerzig, den Vater 
des verstorbenen Centrumsabgeordneten, u. a.). Zum Teil sind 
diese Familien ausgestorben, mehrere aber erfreuen sich noch 
heute großen Ansehens in der Stadt und der Umgegend. Leider 
stehen uns ihre Nachkommen fern ; dagegen haben wir auch die 
erfreuliche Tatsache zu verzeichnen, daß die Nachkommen von 
Mitgliedern bis in die 3. und 4. Generation uns treu geblieben sind. 

Auch von solchen Bbrn.\, die in ihrer profanen Stellung 
hervorragend waren, lassen sich viele Namen nennen. An 
juristisch hervortretenden Bbrn.\ begegnen wir den Namen 
Heintzmann und von Holleben, dem späteren Präsi- 
denten des Oberlandesgerichts in Königsberg und Kanzler des 
Königreichs Preußen; an militärischen Namen von Klang Prinz 
von Würtemberg, Paul (1818), zuletzt Ehrenmeister der Loge 
zu den 3 Cedern in Stuttgart, von Podbielski, von Budritzki, 
Trenk, von Falkenhausen, später Generalquartiermeister 
der Armee, Livonius, von Protzen, Bärsch, bekannt als 
Adjutant Ferdinand von SchiH's und als patriotischer Schrift- 
steller, starb als Ober-Regierungsrat hierselbst 1866. 

Eine merkwürdige Entwicklung seines Lebensganges hat der 
unter Nr. 151 der Matrikel vorgemerkte Br. . Card au n erlebt. 
Im Jahre 1817 als Stiefsohn des Logenkastellans Servatius zum 
dienenden Br.\ angenommen — er war Steuerbote im profanen 
Leben — avancierte er zum Ober-Stadtsekretär, studierte Forst- 
wissenschaft und starb 1829 als — Oberförster. 
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Auch ein katholischer Geistlicher war Mitglied unserer Loge, 
ein Br.\ Zimmermann (1805), zwei evangelische Divisions- 
pfarrer, Pfefferkorn und Follenius, und nnter den noch 
lebenden Born. . befindet sich ebenfalls ein evangelischer Geistlicher. 

Von den in den e. 0. eingegangenen Bbrn.\ sind weiter zu nennen 
Schwartz, Geh. Medizinalrat, Müller, Landrentmeister, Ritter, 
Baurat, Grebe, Landesgeologe. 

Einer großen Reihe von Born. - , war es vergönnt, das silberne, 
einigen auch das goldene, 60 jährige Maurerjubiläum zu feiern. 
Von den noch lebenden, die auch unser 50 jähriges Stiftungsfest 
schon mitfeiern konnten, sind zu nennen die Ehrenmitglieder Bbr.\ 
von Holleben in Cassel, von der Chevallerie in Stralsund 
und unser Mitglied Br.\ Tarapke in Enkirch. 

Von Seiten der Groß löge wurde die Trierer Bauhütte, wie 
schon betont, stets freundlichst unterstützt. Dreimal hatten wir 
uns hohen Besuches aus der Großloge zu erfreuen, das erste Mal 
im Jahre 1885 durch Großmeister Br.\ Herrig, 1896 wohnte 
der damalige zugeordnete Großmeister Br.\ Wagner einer Tempel- 
arbeit in unserer Bauhütte bei und in diesem Jahre, vor einigen 
Wochen, hat uns derselbe Br.\ Wagner, jetzt unser ehrwürdigster 
Großmeister, mit einem Besuch beehrt. 

Bei allen diesen für die Entwickelung der Trierer Loge 
bedeutsamen und zum größten Teil erfreulichen Begebnissen erfüllt 
es uns heute mit Stolz und Genugtuung, daß unsere Bauhütte sich 
schließlich auch des Wohlwollens an Allerhöchster Stelle 
erfreuen darf. Seine Majestät unser allergnädigster Kaiser und 
König, der — wenn er auch nicht wie seine erlauchten Vorgänger 
selbst Hammer und Schurz trägt — doch sein Interesse für die 
redlichen Bestrebungen der Freimaurer schon so häufig gezeigt 
hat und den wir im Herzen doch zu uns zählen dürfen, hat uns 
einen hohen Beweis seiner Gnade gegeben, indem er uns Aller- 
höchst Sein Bild mit eigenhändiger Unterschrift in prachtvollem 
Goldrahmen zu unserm 100 jährigen Stiftungsfest verliehen hat. 
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Das uns aus diesem Anlaß aus dem Kaiserlichen Kabinet 
zugegangene Schriftstück lautet: 



Geheimes Civil-Kabinet Potsdam, den 27. Oktober 1904. 

Sr. Majestät d. Deutschen Kaisers 
und Königs von Preußen. 



Seine Majestät der Kaiser und König haben auf das 
von Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich Leopold 
von Preußen befürwortete Immediatgesuch vom 12. d. M. die 
Gnade gehabt, der dortigen Freimaurer-Loge zum Verein der 
Menschenfreunde anläßlich ihres am 9. November d. Js be- 
vorstehenden 100 jährigen Jubiläums Allerhöchst ihr Bildnis 
mit Eigenhändiger Unterschrift und Rahmen zu verleihen. 

Allerhöchstem Auftrage zufolge setze ich den Vorstand 
hiervon mit dem ergebensten Hinzufügen in Kenntnis, daß 
das Allerhöchste Bildnis dem Vorstande demnächst direkt 
zugehen wird. 

Der Geheime Kabinets-Rat, 
Wirkliche Geheime Rat. 
Lucanus. 

An 

den Vorstand der Freimaurer-Loge zum 
Verein der Menschenfreunde 
zu 

36384. Trier. 

Gerade wie die 3 gr.\ L.\ der Frmrei/. Bibel, Winkel- 
maß und Zirkel soll uns dieses Kaiserliche Geschenk unser 
liebster Schmuck bleiben und uns und unsern Nachkommen ein 
neuer Ansporn sein in Betätigung der aufrichtigsten Liebe und 
Treue für unser geliebtes Herrscherhaus. 
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Den Dank für die Allerhöchste Gnadenerweisung hat die 
Loge durch folgendes Schreiben zum Ausdruck gebracht : 

Trier, den 27. November 1904. 

An 

Seine Majestät den Deutschen Kaiser 
und König von Preußen. 

Allerdurchlauchtigster Großmächtigster Kaiser und König ! 
Allergnädigster Kaiser, König und Herr ! 

Eure Kaiserliche und Königliche Majestät wollen in 
Gnaden geruhen, den tiefgefühltesten, untertänigsten Dank 
der Mitglieder der Loge zum Verein der Menschenfreunde 
für das uns verliehene Allerhöchste Bildnis Eurer Majestät 
mit Eigenhändiger Unterschrift huldvollst entgegen zu 
nehmen. 

Die Verleihung hat hier eine hohe Freude bereitet. 
Mit Stolz blicken die Mitglieder zum Bilde Eurer Majestät 
empor. 

Der Vorstand erlaubt sich hierbei das Gelübde 
unwandelbarer Treue und Hingebung an Eure Majestät 
und das Allerhöchste Kaiserliche und Königliche Haus 
zum Ausdruck zu bringen. 

Waren nach einem verbürgten Ausspruch weiland 
König Friedrich Wilhelms 111. die Freimaurer damals die 
besten Staatsbürger, so werden sie auch ferner bestrebt 
sein, diesen Ruf zu rechtfertigen. Wir verharren in 
freimaurerischer Huldigung in tiefster Ehrfurcht. 

Im Namen der Loge zum Verein der Menschenfreunde 
Eurer Majestät alleruntertänigster 
Vorstand 

Hadank, 
Telegraphen-Direktor. 

Sonnenburg, Schröder, 
Buchdruckereibesitzer. Weinhändler. 
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Im Anschluß an diesen geschichtlichen Ueberblick sei hier 
dann noch die Liste der Stuhlmeister aus den letzten 50 Jahren 
sowie der jetzigen Ehrenmitglieder und des heutigen Beamten- 
Kollegiums mitgeteilt. 

Verzeichnis der Mstrv. v.\ St. . von 1854 — 1904. 



1854/58 


Boltz. 


1859/62 


Muhl. 


1863/68 


v. Ho lieben. 


1868/76 


Müller. 


1876 


Dr. Tampke. 


1876/78 


Frinken 


1878/80 


Ritter. 


1880/81 


Dau. 


1881/84 


Ritter. 


1884/86 


Dau. 


1886/87 


Livonius. 


1887/88 


Protzen. 


1888/92 


Sch wartz. 


1892/99 


Dau. 


1899/1901 v. Förster. 


1901/04 


Kiesow. 


1904 


Hadank. 
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Verzeichnis der Ehrenmitglieder. 

Wagner, Bruno, Dr. phil., Professor, Berlin, Großmeister der 
Großloge Royal York zur Freundschaft in Berlin. 

von der Chevallerie, Gustav, General-Leut. z. D. in Stral- 
sund. Mstr.-. v.'. St.\ der Joh.-Loge Gustav Adolf zu 
den 3 Strahlen in Stralsund. 

von Livonius, Wilhelm, General-Leut., Kommandant von Posen. 

Win ekel, Heinrich, General-Major z. D. in Wiesbaden. 

von Protzen, Karl, General-Major z. D. in Berlin, II zug. 

Großmeister der Großen Landesloge der Freimr.-. von 

Deutschland. 

Junk, Joseph, Eisenb.-Stations-Vorst. 1. Kl. in Luxemburg, Groß- 
meister der Großloge Centr. des Enfants de la Concorde 
fortifiee in Luxemburg. 

Dr. von Holleben, Ernst, Wirkl. Geh. Ober- Justiz-Rat, Ober- 
Landes-Gerichts-Präsident a. D. in Cassel. 

Dr. med. Ludewig, Ernst, Oberstabsarzt 1. Kl. i. P. in Pfalz- 
burg, Ehrenmeister der Loge zum Tempel des Friedens 
in Metz. 

Bebert, Carl, Königl. Geh. Rechnungs-Rat im Kriegsministerium 
in Hallensee, Vertreter unserer Bauhütte bei der Großloge. 

Lang, Eugen, Bezirksingenieur in Diekirch, Mstr.-. v.\ St.\ der 
Loge Centr. des Enfants de la Concorde fortifiee in 
Luxemburg. 

Rheinboldt, Heinr., Kaufmann und Vize-Konsul a. D. in Metz, 
Mstr.-. v.\ St.-. der Loge zum Tempel des Friedens 
in Metz. 

Dr. med. Füller, Max, Geh. Sanitätsrat in Neunkirchen, Mstr.*. 

V. - . St.-. der Loge zur Stärke und Schönheit in Saarbrücken. 
Koehl, Heinr., Hüttendirektor in Malstatt-Burbach, Ehrenmeister 

der Loge zur Stärke und Schönheit in Saarbrücken. 
Jonas, Karl Rob., Stationskassenrendant in Metz, Ehrenbeamter 

der Loge zum Tempel des Friedens in Metz. 



Digitized by Google 



32 



Verzeichnis der Logen - Beamten 1904. 

Hadank, Jul., K. Telegraphen-Direktor, Mstr.\ v.\ St.*. 
Sonnenburg, Emil, Buchdruckereibesitzer, 1. Aufseher. 
Schröder, Adolf, Weinhändler, 11. Aufseher. 
Frere, Jacob, K. Postsekretär a. D., Schriftführer. 
Lingener, Eduard, K. Rentmeister a. D. u. Weinhändler, Redner. 
Groß, Wilh., Kgl. Regierungs-Hauptkassen-Oberbuchhalter, Redner. 
Moog, Otto, Fabrikbesitzer, Ceremonienmeister und Schaffner 
ftir's Haus. 

Dau, Hugo, Bernh., Königl. Baurat, Ehrenmeist, Vorbereit. Br.\ 

Fl accus, L., Regierung8-Hauptkas8en-Buchhalter, Schatzmeister. 

Bernhard, Ludw. Carl, Postmeister a. D., Schaffner für den Keller. 

Thewes, Frz. Jos.. Kgl. Gerichtskassen-Rendant a. D. und 
Rechnungsrat, Ehrenbeamter. 

von Foerster, Ferdinand, Königl. Zahlmeister a. D. und Rech- 
nungsrat, Ehrenbeamter. 



Aufgenommen in unsere Loge sind während der Zeit von 
1804 — 1854 = 371 Bbr.\, von 1854 — 1904 = 334 Bbr.\, im 
ganzen also während der verflossenen 100 Jahre 705 Bbr.\ 
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